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Zürich 1884. X.Jahrgang NÎ14 5 April

lllustrirtes humoristisch -satyrisches Wochenblatt. ^
VtraitworUlckt Redaktion : Jean NStzIL Expedition: BllllOfstmse, 98, Zürich. Druck Yen J. Herzog, Zirict.

Erseheint jeden Samstag. AbonnÄffleBtsbtdiBgUngeB. Briefe und Gelder franko.

Alle Postlmter nnd Buchhandlungen nehmen Bestellungen entgegen. Franko für die Schweiz: Für 3 Monate Fr. S, für 6 Monate Fr. 5. SO,

fflr IX Monate Fr. IO; fur das übrige Europa, für Aegypten und die Vereinigten Staaten von Nordamerika fflr 6 Monate Fr. 7, fflr IX Monate

Fr. 13. KO ; fflr Südamerika und Vorder-Atlen fflr 6 Monate Fr. », fflr IS Monate Fr. IO. Einzelne Nummern 2S Ct».

Inserate per viergespaltene Petitzeile fflr die Schweiz SS Cit., fttr das Ausland SO Ct«.; bei Wiederholungen bedeutender Rabatt.

Auftrage befördern alle Annoncen - Agenturen.

Für den Wahlmonat.

Aus ist des Februars Narrheit, des Grobians Harz sind wir ledig,

Konfusionsrath Aprilis liegt uns zwar derzeit im Magen,

Doch nicht gleieh einem Herrn, der sein Recht, sein verjährtes, beansprucht,

Nur wie ein Alp, der nns ängstigt mit Friihlingsträumen und Ahnung,

Welche in Nichts zerfliessend noch einmal Raum geben dem Winter;

Nur wie ein Gallert, der schnöde, wo man auch hingreife nnd hasche,

Breiig zerfliesst, bis wir miid uud zornig verschlingen die Arme,

Wartend, ob endlieh der Mai uns Thaten nnd Wirklichkeit bringe.

Immer ist er es ja, der dem Jahr sein Gepräge erst aufdrückt,

Sei es zur Aera der Noth, sei's zum Jubeljahre es machend.

Aber wo er nicht nur Lenz nieht nnr Wonne nicht Wohl monat einzig,

Sondern auch Wahlmonat wird; wo er nieht nnr anni cnrrentis,

Sondern der Aera Gepräg, der Jahre Charakter bestimmet,

Wahrlieh, da thnt es uns Noth, wohlpräparirt sein zu harren,

Nieht jenen Jungfrauen gleieh, die fanl nnd gelöseten Haares

Erst Petroleum holen, wenn rüstig der Bräutigam annäht.

Ist doch Examenmonat der April, oft ein Sehreeken der Schüler,

Sei er es diess Jahr für Alle, die drücken den Sessel, den grünen

* Mehr für das eigene Wohl, als zum Heile des harrenden Volkes!

Ber drum, April, dn Gesell mit den Tücken und Launen nnd Wirbeln,

Wirble sie derb nnr im Kreis, uns're Räthe, dass wir sie besehauen

Vorne und hinten und seh'n, ob sie wirklieh nm's Nierenstück sanber.

Weck nns mit Sturm und Geheul, dass wir nicht erschlaffend nur träumen

Hin zn dem wonnigen Mai, weich wähnend, wohl sei'n wir gewaltet!

Schleudr' uns unsichtbar empor auf den mephistophelischen Mantel,

Der ohne Rundfahrbillet uns gestatte, scharf prüfenden Auges

Eine Bureauwanderung anzutreten znr Stunde der Arbeit.

Fahr in die Blätter hinein, die vergessen, dass sie uns umflattern

lind uns erzählen, was Der nnd Jener wohl Weises gesprochen,

Wenn es mal galt, oder was er damals nnr sprechen hätt' können.

Kurzum, stähl' uns und weck' uns, feur' an nns Aprilis, du mnnt'rer,

Zur dreifachen Arbeit des mühwaltenden Monat Maien!

Sänbre die Luft von Miasmen des Dunkelheit gährenden Rückschritt,

Fege die Lüge hinweg, doeh nicht minder auch die Crnensehenheit

Und dann komm, lieber Mai, komm nur, licbtfrendiger Bränt'gam,

Würdig empfangen wir dich, gerüstet sind uns're Lampen!

IlluLtpirtes Kumopi8ti8el.-8at^i8eke8 Woekenblatt. ^
«xpotitioo: S-Mslàîîi, SS. ISi-icli.

XII« ?o»i»mt»r ooâ SuetiI»»i«II««n>»n oeowe» k«8telivossel> sQtxegso, 5r»i,Iio kvr ckie 8oI»»»Iî: ?ar z Ilooste ?r. Zlì, kllr S iîko!»»te ?r. lî. 5V,

kor lîîî Il«»»te ?r. IO; kar à»» vdr>>» I-ur»p», kar »»a>pt»» m>ck àie V«r«In>>t«n 8t»»i»i, voa sloràsr»»» f»r S ìlor-»ts 7, kiìr RL iloo»t«

?r. RS. liv ; kllr Svà«rll«» uvà Vor>t«r»/ì»I«n kar S Il<m»tv ?r. v, k»r R» >làtv ?r. RV. S,n-à« âmm«»-» SS <?t«.

Ilìssrsîs ver ?isrze»p»ItsQe ?etit-eiie kar âiv S«I»W»ir W ^ìs ksr ckà» >!U>»«4 îtD vt».; d«i Vi«ck«ro»ioogso bsàlteàr k»v»ìt.

Xuktrtizv dvtdrcker» »II« /ìnnoi»v«i, - /ìa«iitur«n.

^ìu8 ist à kàuiìrz iVsrrkeit, cke8 Krobi»o8 8iock vir leckix,

iloàÂoiizrâtli /ìvrilk liezt im« ^vsr cker^vit im à^eo,

voed iiielit xleiek einem Herrn, cker 8eio keebt, «ein verMrà, desiizpriielit,

iViir vie ein àlp, cker Wz iinzstiZt mit krudlio^traumeo unck ^doll0K,

Weledv in Nà 2erllie88ellck noek eillmsl kaum Zeven ckem Winter;

üinr vie ein Ksliert. cker «cknöcke, vo msn snen dioxreikv nnck n-Mne,

kreiiz ^erliv88t. bi8 vir miick nnck ^vrniZ verzenlinzen ckie àe,
Wsrtenck, od encklien cker ZIsi «08 Inäten nnck VkirliiieniVeit drioxe.

Immer kt er e» ja, cker ckem ànr «ein kepriixe er8t àllkàriickt,

8ei es ynr àer» cker Holn, 8ei'8 ünm àbelMre ?8 maenenck.

àder vo er nient nnr lâ nient nnr ìVonne nient Wo o I maust einzig,

8onckern »nen sVadlmomt virck; vo er nient vor snni enrreoà,

8oockero cker àa Keprîix, cker ààrv lZnsrMer dv8timmet,

ssanrlien, cka tdnt «8 nn8 Xotà, voolpräpsrirt, 8«in narren,

Hiebt Men ànxkrâneo xleieb, ckie ksol nnà xàetso llssre8

Lr8t ?etr»Ienm oolen, veno rSstix cker kiÄntixsm sooà

kt ckoek Lxitmenwonst cker àvril, okt ein 8enreekvn cker keniiler,

8ei er v« ckie88 Mr kiir à, à ckrn'ìà ckev 8e88«I, cken Zràn

à Aenr kür cks8 eizene ssonl, à linw keile ck«8 osrrencken Volke«!

ver ckrum, ^pril, ckn Ke8eil mit cken liieken nnck ànen nnck ssirdelo,

Wirble 8ie cker» nur im iirei8, nn8're Mos, ckâ vir 8ie de8en»llen

Vorne nnck Iiilltkll uock 8ed'll, ob 8iv virklied vm'8 Nerell8tueli 8s.llber.

Weck llv8 mit 8torm uock kenelll, cks88 vir lliebt er8àkenck nur träomen

Hin ?ll ckem vollniZen Ilisi, veied viidllenck, vokl 8«i'n vir xeviìltet!

8ed!euckr' uns ull8iektbsr empor »uk ckeo meMtopdelkekeii Zlsotel,

ver odie kllnckkàbillet no8 Ze8tiltte, 8ediirk prLkkllcken àllz«8

Line kllreiìllvsnckerllNK smntreten üllr 8tllllcke cker ârbeit.

ksdr io ckie KIstter dioein, ckie verKe88en, ck»88 8ie nll8 llmßattern

Unck llll8 erMlen, v»8 ver anck ^ener vont Vkei8v8 Ke8proeden,

Wenn K8 mal xiìlt, ocker v»8 er cksmà nnr 8preekell d'âtt' köllllev..

ülli^llm, 8t'iidl' ull8 uock veà' ull8, kevr' all ll08 àprili8, cko mnot'rer.

?llr ckreiksebeo àrdeit cke« mii!ivâlte»ckell üloost Nà!
Wobre ckie I^okt ?oo Zliâ8meo à vliàllieit xîibrellckeo Klleìi8edritt,

kexe ckie IMe dinvex. àoeb oiedt miocker âd ckie Vrnell8ede>lleit

Hock ckaoo komm, lieber üsi. komm llur. liebtkrellckizer kriiot'xaw,

' skiirâiz empkällxvo vir ckieb, xeriistet 8iock nos're I^smpeo!
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